
Hauptstadt des Fairen Handels 2013 � Projektbogen 

Projektbogen

Aktivität/Projekt Nr.7

Handlungsfeld-Nr. 3

(Bitte übertragen Sie die Nummer, falls Sie das Projekt  zuordnen können Hinweise dazu im Informationsblatt)

(Bitte jeweils ein Projekt pro Bogen!) 

Titel:
Kommunalengagement der Stadt Hamm zum fairen Handel

(Hinweis: Ein reiner Verweis auf evtl. Anlagen mit den hier erfragten Informationen reicht nicht aus.)  

Kurzbeschreibung: (2 bis 3 Sätze)

Die Magna Charta ist eine Kampagne im Rahmen der Europäischen Kulturhauptstadt Ruhr.2010, um Kinder in aller 
Welt vor "ausbeuterischer Kinderarbeit" zu schützen. Viele Städte im Ruhrgebiet streben eine Verpflichtung an, ihre 
Vergabepraxis dahingehend zu ändern, dass keine Produkte, die durch ausbeuterische Kinderarbeit entstehen, 
beschafft werden.Nach Unterzeichnung der Magna Charta fand auf Initiative des Forums für Umwelt und gerechte 
Entwicklung e.V. (FUgE)  im Rathaus der Stadt Hamm die Fachkonferenz „Hamm auf dem Weg zur Stadt des fairen 
Handels“ statt.

Ziel(e) des Projektes: (auch in Stichworten)

Ziel ist es, das Ruhrgebiet mittelfristig zu einer „fairen“ Metropole zu machen, die in der öffentlichen Beschaffung 
Produkte aus ausbeuterischer Kinderarbeit vermeidet und verstärkt Produkte aus fairem Handel verwendet und die 
Bürger für das Thema "Fair" zu sensibilisieren.  
Das Vorhaben der Zivilgesellschaft, der Wirtschaft und der Stadt Hamm, sich für den Titel „Fairtrade Town“ im 
Rahmen der Kampagne Faire Metropole Ruhr zu bewerben, wurde durch den offiziellen Rahmen im Rathaus von  
den Medien und der Öffentlichkeit wahrgenommen,

Es können keine Projekte eingereicht werden, die zum 15.07.2008 beendet waren! 

Zeitraum Projektlauf: (von - bis) Fachkonferenz 26. Januar 2012 und Magna Charta12. Juni 2010

Projektpartner vor Ort für dieses Projekt außerhalb Rathaus / Verwaltung:

Name FUgE e.V. TransFair, Frau Bremer

Str./HsNr. Widumstr. 14 Remigiusstr. 21

PLZ / Ort 59065 Hamm 50937 Köln-Sülz

Name Markus Heißler

Str./HsNr. Netzwerk Kulturhauptstadt Ruhr.2010

PLZ / Ort Tel. 02323/ 99 497 15
Ggf. Liste auf gesondertem Blatt weiterführen. Ohne Partner außerhalb? Einfach nichts eintragen. 

Projektpartner vor Ort für dieses Projekt innerhalb Rathaus / Verwaltung:

Name Büro des Oberbürgermeisters

Str./HsNr. Theodor-Heuss-Platz 16

PLZ / Ort 59065 Hamm

Name

Str./HsNr.

PLZ / Ort
Ggf. Liste auf gesondertem Blatt weiterführen. Ohne Partner außerhalb? Einfach nichts eintragen. 

Finanzierung des Projektes:  (Mehrfacheinträge möglich)

% 

% (hier ohne die lokale Wirtschaft, siehe dort)

% 

% 

% 

 Kommune zu 

 Projektpartner zu  

 Landmittel zu   

 Bundesmittel zu  

 EU-Mittel zu   

100
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% 

% 

 lokale Wirtschaft zu  

 sonstiges:  zu

Thematische/r Schwerpunkt/e: (Leitfrage: Worum ging es?)

Eine richtungsweisende Selbstverpflichtung, die MAGNA CHARTA Ruhr Erklärung gegen ausbeuterische 
Kinderarbeit, musste unterzeichnet werden, um bei der Vergabe von öffentlichen Aufträgen zu vermeiden, dass 
Produkte aus ausbeuterischer Kinderarbeit zum Einsatz kommen. Wie diese Verpflichtung aussieht und wie wir  in 
der Hellwegregion dazu beitragen können, erklärten Markus Heißler, Eine-Welt-Koordinator (Herne), Günter Schulz 
(Info-Zentrum 3. Welt, Dortmund) und ein Kommunalvertreter in dieser Fachkonferenz. 
 
Nach einer kurzen Begrüßung im Sitzungssaal durch den Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann und 
Dr. Karl A. Faulenbach, FUgE-Vorsitzender, führte Kathrin Bremer, Fairtrade Deutschland, die über 40 Interessierten 
in das Thema ein. Über 70 Städte in Deutschland tragen Anfang 2012 den Titel Fairtrade-Stadt . Bradford, 
Partnerstadt von Hamm, hat schon 2006 diese Auszeichnung errungen. Frau Bremer erklärte die gezielte 
Unterstützung benachteiligter kleinbäuerlicher Familien und deren Selbsthilfeinitiativen in Asien, Afrika und 
Lateinamerika durch den Fairen Handel. Sie stellte dar, wie der Faire Handel durch die strengen Fairtrade-Standards 
eine nachhaltige Entwicklung sowie Bildungs- und Gesundheitsmaßnahmen von Kooperativen in den Ländern der 
sog. Dritten Welt fördert. Abschließend erläuterte Frau Bremer die Kriterien für die Erlangung des Titels Fairtrade-
Town bzw. Stadt des fairen Handels. 
Am Beispiel der Stadt Lünen stellte Dr. Ulrich Weber, Lüner Initiative gegen Globale Armut (LIGA), durch 
verschiedene Vorgehensweise im Umgang mit Politik, Wirtschaft, Kirche und Zivilgesellschaft die erfolgreiche 
Bewerbung der Stadt Lünen vor.  
 
siehe auch Hörbeiträge: http://www.fairtrade-hamm.de/2012-01-27_Lippewelle_081400-081630.mp3 

Positive Auswirkungen/Erfolge: (Potenzielle Leitfragen: Was wurde für Sie erreicht? Was war für Sie ein Novum?)

Mit Änderung der Vergabepraxis seitens der Stadt wurde ein Zeichen gegen die Ausbeutung von Kindern gesetzt  
und die Bürger für das Thema "Fair" sensibilisiert.  
 
Zum Abschluss der Veranstaltung wurde mit Vertreterinnen und Vertretern von Schulbehörden, 
Einzelhandelsgeschäften, Gewerkschaften, der Stadtverwaltung, von kirchlichen Gruppen und vielen anderen 
lokalen Initiativen die Steuerungsgruppe zur Bewerbung Hamms zur Stadt des fairen Handels konstituiert.  
Bewusstseinsbildung in der Öffentlichkeit - z. B.  20 Jahre  Eine-Welt-Kreis St. Marie Wiescherhöfen - soll mit dazu 
beigetragen, dass Hammer Ratsvertreter dem Beschluss einstimmig folgen. 

Positive Auswirkungen/Erfolge für Projektpartner? (Leitfrage: Welche nennen die Projektpartner?)

Das Beschaffungswesen der Stadt Hamm berücksichtigt aufgrund von Dienstanweisungen bei ihrem Einkauf, dass 
die Produkte zertifiziert sind bzw. die Lieferanten die Verantwortung für die Produkte sichern.

Was war das Haupthemmnis um das Projekt umzusetzen und wie wurde es überwunden?
Es sind z. Zt. wenige Non - Food Produkte wie Dienstkleidung, Steine oder Computer zertifiziert.



Sehr geehrter Herr Dr. Schulte,

die Stadt Hamm wird sich im Jahr 2012 auf Anregung von FUgE Hamm und nach Abstimmung 

mit unserem Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann um den Titel �Fair Trade Town� 

im Rahmen der Kampagne Faire Metropole Ruhr bewerben.  

Folgende Kriterien müssen dafür erfüllt werden, damit die Stadt Hamm im Laufe des Jahres 2012 

von Transfair Deutschland mit diesem Titel ausgezeichnet wird: 

1. Es liegt ein Beschluss der Stadt vor, dass bei allen Sitzungen der Ausschüsse und des Rates sowie 
im Bürgermeisterbüro FairTrade-Kaffee sowie ein weiteres Produkt aus Fairem Handel verwendet 
wird. Es wird die Entscheidung getroffen, als Stadt den Titel �Fairtrade Town� anzustreben; 

2. Es wird eine lokale Steuerungsgruppe gebildet, die auf dem Weg zur �Fairtrade-Stadt� die Aktivitäten 
vor Ort koordiniert; 

3. In den lokalen Einzelhandelsgeschäften werden gesiegelte Produkte aus Fairem Handel angeboten 
und in Cafés und Restaurants werden Fair Trade-Produkte ausgeschenkt; 

4. In öffentlichen Einrichtungen wie Schulen, Vereinen und Kirchen werden Fair Trade-Produkte 
verwendet und es werden dort Bildungsaktivitäten zum Thema �Fairer Handel� durchgeführt; 

5. Die örtlichen Medien berichten über alle Aktivitäten auf dem Weg zur �Fairtrade-Stadt�. 

Inzwischen tragen über 60 Deutsche Städte seit 2009 diesen Titel, u. a. Neuss, Düsseldorf und 

Lünen. In anderen europäischen Ländern ist dieser Wettbewerb schon älter als 10 Jahre.  

U. a. hat unsere Partnerstadt Bradford im Jahre 2006 diese Auszeichnung bekommen. 

Wie im Punkt zwei aufgeführt, gehört eine sogenannte Steuerungsgruppe dazu, die aus 

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens zusammengesetzt sein soll. Deshalb möchten wir Sie 

ganz herzlich bitten für ca. drei kurze Sitzungstermine im kommenden Jahr Mitglied in dieser 

Steuerungsgruppe zu werden, um den von FUgE und der Stadt Hamm organisierten Prozess zu 

begleiten und öffentlich für das Vorhaben zu werben. 

Wir sind sehr optimistisch, mit Ihrer Hilfe diese wichtige Auszeichnung zu bekommen. Zum 

Auftakt planen wir eine erste Sitzung für den 26. Januar 2012 um 17.00 Uhr im Pädagogischen 

Zentrum der Stadt Hamm. Eine gesonderte Einladung wird Ihnen rechtzeitig zugehen. 

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute zum neuen Jahr 

Dr. Karl A. Faulenbach, Vorsitzender Marcos A. das Costa Melo 
1. Vorsitzender von FUgE FUgE-Geschäftsführer 

Anlagen:  
1) Flyer Kampagne Fairtrade Towns,  2) Kriterien (detailliert),  
3) Beispiel: Flyer in Lünen,  4) Vorschlag für die Steuerungsgruppe in Hamm 

FUgE e.V. � Widumstraße 14 � 59065 Hamm

BeWilm - Beratung und mehr 

Herrn Dr. Wilm Schulte 

Sedanstraße 45 

59065 Hamm  

Forum für Umwelt und 
gerechte Entwicklung e.V. 

Widumstraße 14 
59065 Hamm 

Telefon 0 23 81 / 41 51 1 
Telefax 0 23 81 / 43 11 52 

buero@fuge-hamm.de 
www.fuge-hamm.de 

Hamm, 21.12.2011 
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VON ELISABETH NIEDER, APOTHEKERIN

UND MITARBEITERIN IM WELTLADEN

........................................................
Da ich die ganze Woche über
als Apothekerin arbeite, ist es
mein größter Genuss, mich
am Sonntag weder mit Krank-
heit noch mit Gesundheit zu

beschäftigen.
Allerdings
schlafe ich
sonntags
nicht lange,
denn wenn
man 30 Jahre
lang immer
zur selben

Zeit aufgestanden ist, kann
man sich das für den Sonntag
schlecht abgewöhnen. Außer-
dem besuche ich morgens
den Sonntagsgottesdienst.
Mittags essen meine Familie
und ich gemeinsam – das ist
ja in der Woche auch nicht
immer so möglich.

Nachmittags unternehme
ich gerne Spaziergänge, am
liebsten im Münsterland, im
Dunstkreis der Schlösser von
Nordkirchen oder Westerwin-
kel. Und wenn ich dann wie-
der zuhause bin geht‘s gemüt-
lich in die Sauna. Nach so ei-
nem Tag bin ich richtig schön
entspannt.

Fernsehtipp: Der Tatort ist
ein Muss. Meine Lieblings-
kommissarin ist Sabine Pos-
tel, aus dem Bremen-Tatort.
Diese Kommissarin ist erfri-
schend wenig autoritätsgläu-
big, und ihr etwas kratzbüsti-
ges Naturell gefällt mir auch.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
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VON MICHAEL GIRKENS....................................................

Hamm. Wär doch schön,
wenn die Baumwollpflü-
cker, und Näherinnen, Kaf-
fee- und Reisbauern einen
gerechten Lohn für ihre Ar-
beit bekämen. Weltläden
mit Produkten, die das ga-
rantieren, gibt es in fast je-
der Stadt, aber sie besetzen
nur Marktnischen. Hamm
macht sich in diesem Jahr
auf den Weg, eine Stadt zu
werden, in der solche fair
gehandelten Waren größe-
ren Absatz finden – es ist
der Titel „Fair Trade Town“
zu gewinnen. Dazu muss
die Stadt allerdings eine Rei-
he von Bedingungen erfül-
len. Und: Auch der faire
Handel trifft auf Kritik.

Städte wie Dortmund und
Lünen, aber auch Hamms
Partnerstadt Bradford ha-
ben es vorgemacht, und
Hamm will auf Anregung
des Forums für Umwelt und
gerechte Entwicklung (FU-
gE) in diesem Jahr nachzie-
hen und den Titel „Fair Tra-
de Town“ erwerben – über-
setzt „Stadt des fairen Han-
dels“. Das heißt: In der Lip-
pestadt sollen mehr Produk-
te angeboten und ver-
braucht werden, bei denen
mehr Geld bei den Produ-
zenten in der dritten Welt
hängen bleibt. Und: Kinder-
und Zwangsarbeit sowie ge-
sundheitsschädliche Pro-
duktionen sind tabu, gewis-
se Umweltstandards müssen
eingehalten werden.

Fünf Kriterien muss
Hamm erfüllen, um den Ti-
tel zu erwerben:

J Der Stadtrat muss einen
entsprechenden Beschluss
fassen, und die Stadt muss
in ihren Gremien faire Pro-
dukte bereit halten,

J eine Steuerungsgruppe
koordiniert die Aktivitäten,

J 29 Einzelhandelsgeschäf-
te und 15 Gastronomiebe-
triebe bieten fair gehandel-
te Produkte an,

J in Schulen, Kirchen und
Vereinen werden Fair-Trade-
Produkte verwendet sowie
Bildungsaktivitäten zum
Thema durchgeführt, und

Gegen Kinderarbeit und
soziale Ausbeutung
Thema am Sonntag: Hamm will „Stadt des fairen Handels“ werden

J die örtlichen Medien be-
richten über alle Aktivitäten
auf dem Weg zur „Fair Tra-
de Stadt“.

Profitiert auch Hamm vom
Titel „Fair Trade Town?“

Nur: Was hat Hamm da-
von? „Klar ist, dass die Aus-
zeichnung eine Motivation
für alle Akteure im Eine-
Welt-Bereich ist, ein Zei-
chen, dass ihre Arbeit ernst
genommen wird“, sagt Fu-
ge-Vorsitzender Dr. Karl A.
Faulenbach. Und: Es moti-
viere mehr Menschen als
bisher, sich dem Thema zu
stellen und sich Gedanken
über ihr Konsumverhalten
zu machen.

Bernd Maßmann, Leiter
des Referats für Grundsatz-
fragen und Presse im Büro
des Hammer Oberbürger-
meisters, sagt es anders: „Es
kommt nicht darauf an, was
Hamm davon hat, sondern
was die Menschen in den
produzierenden Ländern da-
von haben.“ Die Stadt enga-
giere sich, weil die Stadtver-
waltung ihrem An-
spruch, im Kampf
gegen soziale
Ungerechtig-
keit, Kinder-
arbeit und
Ausbeutung
gerecht zu
werden.

„Wir haben
da eine Vor-
bildfunktion,
und die Aktion
kann nur ein Erfolg werden,
wenn die Kommune und
der OB ganz vorne mit da-
bei sind“, sagt Maßmann
und kündigt ein aktives Vo-
rantreiben der Aktion an:
„Das Stadtmarketing wird
die Gastronomen anspre-

chen, damit wir eine faire
Gastronomie auch in der
Fläche bekommen, und
zwar nicht nur über Flyer,
sondern auch persönlich.“

Marcos da Costa Melo, Ei-
ne-Welt-Koordinator beim
FUgE, sieht einen Imagege-
winn für die Stadt: „Städte
des fairen Handels profilie-
ren sich, wenn sie schnell
damit anfangen, und sie
werden als Vorzeigestädte
wahrgenommen“, sagt er
und verweist darauf, dass
erst rund 60 deutsche Städ-
te sich auf den Weg zur
„Fair Trade Town“ gemacht
haben. Solche Städte küm-
merten sich trotz ihrer Fi-
nanzprobleme um humani-
täre Verhältnisse.

Probleme erwartet da Cos-
ta Melo bei dem Kriterium,
15 Gastronomie-Betriebe in
den fairen Handel einzubin-
den. Im Einzelhandel habe
Hamm das Kriterium ver-
mutlich bereits erfüllt –
und er wird
weiter pro-
fitieren:
„In al-

len ,Fair Trade Towns‘ ha-
ben hat der Konsum solcher
Produkte angezogen, und
der normale Handel profi-
tiert deutlich mehr als die
Welt-Läden.“

Die Verbraucher verlassen
sich jedenfalls auch außer-
halb der Weltläden auf das
Fair-Trade-Logo: 69 Prozent
der Deutschen kennen das
Fair-Trade-Logo und halten
es in der Regel für vertrau-
enswürdig, 2008 waren es
erst 30 Prozent – so eine
neue Studie von Globe-Scan
von 2011.

Kritik am Konzept fair
gehandelter Produkte

Es gibt auch Kritik an dem
Fair-Trade-Konzept:

J Der britische Ökonom
und Journalist Tim Harford
kritisierte in seinem Bestsel-
ler „Ökonomics“, dass die
Preisdifferenz fair gehandel-
ter Produkte im Vergleich
zu konventionell gehandel-
ten sei deutlich höher als
der Mehrbetrag, den die
Produzenten erhalten – der
übrige Teil werde teils von
Einzelhändlern abge-
schöpft.

J Der britische Wissen-
schaftler Alex Singleton be-
fürchtet die Gefahr von Kor-
ruption und Ineffizienz,
weil der Erfolg der Produ-
zenten nicht mehr von ih-
rer Produktivität abhingen.

J Innerhalb der Fairhan-
delsbewegung gibt es unter-
schiedliche Ansichten darü-
ber, ob der faire Handel auf
möglichst hohe Umsätze
oder auf eine Marktnische
abzielen sollte. Die interna-
tionale Clean-Clothes-Kam-
pagne etwa setzt nicht da-
rauf, einzelne Produkte mit
Gütesiegeln zu kennzeich-
nen, sondern möchte die
Einhaltung fairer Arbeitsbe-
dingungen in der gesamten
Bekleidungsindustrie errei-
chen.

Eine-Welt-Koordinator da
Costa Melo vertraut dem
Konzept und hofft auf die

„Faire Metro-
pole Ruhr“:

„Das wäre dann die größte
Region der Welt die das
Fair-Trade-Prinzip umsetzt“,
sagt er. Die Städte der Regi-
on hät-

ten mit der Unterzeichnung
der „Magna Charta
Ruhr.2010“ gegen ausbeute-
rische Kinderarbeit den ers-

ten Schritt dazu
bereits getan.
Hamm war da-
bei.

Damit fair gehandelter Kaffee und andere faire Produkte in
Hamm mehr Marktanteile finden, arbeiten Eine-Welt-Koor-
dinator Marcos da Costa Melo, Referatsleiter Bernd Maß-
mann und FUgE-Chef Dr. Karl A. Faulenbach (rechts, von
oben) in der Steuerungsgruppe Fair Trade Town Hamm zu-
sammen. Fotos: pr, Rother, Mroß

Fair
gehandelte Produkte vom Kaffee bis
zur Kleidung sollen im Hamm künftig mehr
Rückenwind erfahren.
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Am Freitag, 26. Januar, um
17 Uhr startet „Fair Trade
Town Hamm“ im Pädago-
gischen Zen-
trum mit der
Fachkonfe-
renz zur Be-
werbung der
Stadt Hamm
um den Titel
„Stadt des
Fairen Han-
dels“. Eingeladen sind Ka-
thrin Bremer (Foto), Trans-
fair Deutschland, Oberbür-
germeister Thomas Hun-
steger-Petermann und Ak-
teure des Einzelhandels.

www.fuge-hamm.de
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Hamm (sas). Wegen der gu-
ten Resonanz 2011 findet
der zweite Büchertrödel-
markt der CDU Berge am
Sonntag, 12. Februar, im
Vereinsheim des Hammer
SC, Am Südbad 9, von 10.30
Uhr bis 16 Uhr statt. Wer
Bücher vertrödeln möchte,
erfährt mehr bei Paul Miel-
ke, Telefon 0173/ 53 19 789.

Büchermarkt
der CDU Berge

Lünen ist
seit vergan-
genem Sep-
tember
„Fair Trade
Town“, und
Dr. Ulrich
Weber hat-
te als Sprecher des Netz-
werks „Lünener Initiative
gegen globale Armut (LIGA)
bei der Organisation gro-
ßen Anteil daran. Der
Stadtanzeiger fragte nach
seinen Erfahrungen.

Was waren die größten
Herausforderungen, die
Lünen auf dem Weg zur
Fair Trade Town zu bewäl-
tigen hatte?

Dr. Ulrich Weber: Im Einzel-
handel, in Schulen, Vereinen
und Kirchen hatten wir kei-
ne Probleme. Ich glaube, es
gibt in Lünen keine Kirchen-
gemeinde mehr, die nicht
faire Produkte wie Kaffee
und Tee nutzt.
Probleme gab es aber im
gastronomischen Bereich,
da mussten wir echt dicke
Bretter bohren – und das,
obwohl die Kriterien die
Gastronomie großzügig se-
hen, auch Bistros, Werks-
kantinen und Mensen zäh-
len dazu. Und dennoch ha-
ben wir viele Wege gehen
und viel Schweiß ‘reinste-
cken müssen, bis wir genü-
gend gastronomische Be-
triebe zusammen hatten.
Es gibt hier zum Beispiel vie-
le Italiener. Die haben ihre
italienischen Bezugsquellen
– aber Italien hat nun mal
keine fair gehandelten Pro-
dukte. Wir haben es dann
geschafft, aber nicht in dem
Umfang, in dem wir es woll-
ten. Viele schenken jetzt fai-
ren Kaffee und Zucker aus,
zwei Produkte reichen ja,
um das Kriterium zu erfül-
len.
Stolz bin ich darauf, dass
auch die beiden größten tür-
kisch-islamischen Gemein-
den mit eingestiegen sind,
ich glaube, es waren
deutschlandweit die ersten,

„Eine Stadt zeigt, dass sie weltoffen ist
und soziale Verantwortung übernimmt“

JOUFSWJFX

die mitgemacht haben.

Inwiefern profitiert Lünen
von dem Titel?

Weber: Ganz simpel gesagt:
Es ist ein Imagegewinn, eine
Stadt zeigt, dass sie weltof-
fen ist und soziale Verant-
wortung übernimmt.
Lünen profitiert auch von
der Zusammensetzung der
Steuerungsgruppe, dort wa-
ren nämlich Einzelhandel,
Gewerkschaften und Betrie-
be vertreten, und das hat al-
len die Möglichkeit eröffnet,
in einen Dialog zu treten.
Das geht weit über die Titel-
vergabe hinaus.
Und: Der Arbeitskreis fairer
Handel hat festgestellt, dass
faire Produkte seit einiger
Zeit eine deutliche Umsatz-
steigerung erfahren haben,
und er glaubt, dass das da-
rauf zurückzuführen ist, dass
insgesamt in der Stadt die
Bereitschaft gewachsen ist,
faire Produkte zu kaufen.

Welche Ziele strebt Lünen
in der Zukunft an?

Weber: Erst mal muss man
feststellen: Das Potenzial für
fair gehandelte Produkte in
Deutschland ist im Vergleich
zu anderen Ländern noch
lange nicht ausgeschöpft.
Die Deutschen geben vier
Euro pro Kopf und Jahr für
faire Produkte aus, Österrei-
cher und Schweizer mehr als
zwölf Euro und Briten sogar
20 Euro.
Und da wollen wir hier in Lü-
nen hin. Wir sind nämlich
auf Nahrung und Blumen fo-
kussiert, aber viele andere
Bereiche wie Textilien,
Sportgeräte, Holz, Natur-
und Grabsteine, Teppiche
werden in Lünen gar nicht
oder so gut wie nicht ange-
boten. Diese Lücke wollen
wir schließen.
Und ein echtes Ärgernis ist
es, das Grabsteine nach wie
vor hauptsächlich aus Indien
oder China kommen, und da
muss man vermuten, dass
sie von Kindern hergestellt
werden.







WA, 08.02.2012 
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� aus dem Netzwerk Faire Kulturhauptstadt Ruhr 2010 wird das 

Netzwerk Faire Metropole Ruhr 

 
 

Am 04. November 2010 wurde auf einer Sitzung des Netzwerk Faire Kulturhauptstadt Ruhr 2010 
einstimmig entschieden, dass die AkteurInnen weiterhin einen gemeinsamen Beitrag zur 
Stärkung des Fairen Handels und des Fairen Beschaffungswesen im Ruhrgebiet leisten wollen. 
Bisher weniger aktive Organisationen oder Personen werden zu ihrem möglichen 
Engagement in den kommenden Monaten befragt und neue Gruppen und Initiativen 
können sich an dem Prozess beteiligen. 

Erklärtes gemeinsames Ziel ist es, auf der bisher im Mittelpunkt stehenden MAGNA CHARTA 
Ruhr gegen ausbeuterische Kinderarbeit aufzubauen. Dazu soll nicht nur die Begleitung und 
Beratung der bisherigen Unterzeichner gehören, sondern ein weiterer Schritt zu einer Fairen 
Metropole unternommen werden: Bis zum Jahr 2012 sollen alle 53 Kommunen des Ruhrgebiets 
sowie die vier Kreise in der Region auf den Weg gebracht werden, eine Anerkennung als Fair 
Trade Town zu bekommen. Das Ruhrgebiet bietet dazu die einzigartige Gelegenheit, auf 
relativ kleinem Raum ein enges Netz an Städten und Gemeinden mit über fünf Millionen 

EinwohnerInnen zu erreichen und könnte mit dieser Entwicklung als Modellregion für andere 
Städtezusammenschlüsse auf Bundes- oder europäischer Ebene dienen. 

Das Netzwerk Faire Metropole Ruhr versteht sich außerdem als politische Initiative, welche 
Lobbyarbeit für Faires Beschaffungswesen im Ruhrgebiet sowie in NRW leistet. Ein Weg, die 
Ideen des Fairen Handels und des Nachhaltigen Konsums auf Landesebene zu stärken, ist die 
Mitarbeit an einem Runden Tisch, den die neue Landesregierung möglicherweise ins Leben 
rufen wird. Hier soll die Umsetzung des kompletten Beschaffungswesen des Landes NRW nach 
sozialen und ökologischen Kriterien das Ziel sein sowie ein landesweites Friedhofsgesetz, dass 
Grabsteine mit Zertifizierung als Pflicht für Friedhöfe vorschreibt. Selbstverständlich stehen die 
Akteure und Akteurinnen des Netzwerkes für öffentlichkeitswirksame Auftritte und 
Kooperationsveranstaltungen mit anderen auf dem Themenfeld aktiven Organisationen und 
Institutionen zur Verfügung � beispielsweise die FA!R 2011 oder die Vernetzung mit dem 
Runden Tisch Fairer Handel. 

Ein weiterer Aspekt der Arbeit des Netzwerk Faire Metropole Ruhr ist die Bildungsarbeit zu den 
Themen Ausbeuterische Kinderarbeit, Fairer Handel, Faires Beschaffen und Nachhaltiger 
Konsum. Hierzu gehören die Angebote der vier Regionalen KoordinatorInnen für 
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit sowie die Bildungsbausteine der beteiligten Eine Welt 
Häuser, Initiativen der Kirchen und die Arbeit der Agendabüros der beteiligten Städte.  

Diese Arbeit wendet sich an Schulen und andere Bildungseinrichtungen sowie an die breite 
Öffentlichkeit. Das beinhaltet Schulbesuche, Aktivitäten an außerschulischen Lernorte wie 
dem KaffeeGarten Ruhr, Veranstaltungen im Rahmen der Fairen Woche 2011 und 2012, die 
Tour einer Multivisionsschau zum Thema oder beispielsweise die Idee der Fairen Fährten, 
welche besondere Standorte des Fairen Handels im Ruhrgebiet im Rahmen einer Rundreise 
durch die Region präsentiert. Möglich wäre, ein gemeinsames Angebot von besonderen 
Bausteinen zur Fairen Metropole zu erstellen. In Kooperation mit dem Projekt Fair Kaufen oder 
auch dem Flower Label Projekt werden Bildungs- und Beratungsveranstaltungen konkret für 
BeschafferInnen aus Kommunen angeboten Hierbei stehen neben den verschiedenen 
Produkten aus Fairen Handel ebenfalls die rechtlichen Grundlagen für ein Faires 
Beschaffungswesen und vor allem der Austausch guter Beispiele im Vordergrund. 

Angedacht ist schließlich ein Modellprojekt zum Thema Steine � auch hierzu kann ein 
besonderer Bildungsbaustein entwickelt werden, wobei es sinnvoll ist, auf bereits bestehende 
Materialien zurückzugreifen. 

Um die im Jahr 2008 begonnenen Aktivitäten des Netzwerk Faire Kulturhauptstadt Ruhr 2010 
angemessen zu beenden und vor allem auch um die Erfolge der gemeinsamen Arbeit zu 
würdigen, soll Ende 2010 oder Anfang 2011 eine Aktion gemeinsam mit der RUHR 2010 
stattfinden. Wünschenswert ist ein Andocken an eine bereits geplante Veranstaltung oder ein 
Pressetermin, in dessen Rahmen das Netzwerk einen öffentlichkeitswirksamen Auftritt hat. 

Das letzte offizielle Treffen des Netzwerk Faire Metropole Ruhr findet am 17. Januar 2011 statt. 
Der Auftakt für das Netzwerk Faire Metropole Ruhr ist für Ende Februar 2011 geplant � wir 
freuen uns auf weitere zwei Jahre Engagement für eine Faire Metropole Ruhr! 
(Planungsentwurf vom 16. November 2010 von Vera Dwors für das Netzwerk Faire Kulturhauptstadt Ruhr 2010) 


